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Das herzoglich-württembergische 
Weberwerk 1598–1608

Krisenbewältigung im Textilgewerbe 

Friedemann Scheck: Interessen und Konflikte. Eine Untersuchung zur po-
litischen Praxis im frühneuzeitlichen Württemberg am Beispiel von Herzog 
Friedrichs Weberwerk, 1598–1608. 2020.

Das frühneuzeitliche europäische Weberhandwerk war bisher weniger be-
kannt durch zahlreiche marktsteuernde Eingriffe seitens der Territorialstaa-
ten – dieser Vorgang traf auch zu für das württembergische „Weberwerk“ 
am Ende des 16. und zu Beginn des 17. Jahrhunderts –, sondern eher durch 
die in der Forschung wiederholt dargestellten Weberaufstände mit sozial
politischer Brisanz. Weberrevolten, die vom Kölner Aufstand der Jahre 
1369–1371 bis zu den Schlesischen Unruhen von 1844 reichen, um unter 
den ungezählten Revolten und Unmutsbekundungen nur die Eckpfeiler 
zu nennen, belasteten nicht nur die Textilgeschichte. Früh entstanden 
Monografien zu den Leistungen und Krisen im Weberhandwerk inner-
halb der Strukturen des Alten Reiches, wie sie der deutsch-amerikanische 
Historiker Peter Claus Clasen bereits 1981 für die Reichsstadt Augsburg 
vorlegte (Die Augsburger Weber. Leistungen und Krisen des Textilgewerbes 
um 1600 als Band 17 der Abhandlungen zur Geschichte der Stadt Augsburg). 
Die Sozialgeschichte der Vormoderne wäre ohne die Weberaufstände kaum 
vorstellbar. Umso wichtiger sind für die historische Gesamtbilanz der 
Weberei – hier der südwestdeutschen Leinenweberei – Arbeiten wie die 
Tübinger Dissertation von Friedemann Scheck (sie wurde von Sönke Lo-
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renz und Sigrid Hirbodian betreut). Der Autor hat in Heidelberg, Tübingen 
und Kalamazoo Geschichte und Archäologie studiert und ist seit seiner 
Promotion als Archivar tätig. Friedemann Schecks Darstellung zeichnet die 
(geplante) Neuordnung der Leinenweberei im Herzogtum Württemberg 
nach, die Landesherr Friedrich I. (1557–1608) gegen den teils erbitterten 
Widerstand der Landstände und der lokalen Administrationen inszenierte. 
Mit der Landesreform waren Eingriffe in die rechtmäßige regionale und 
örtliche Autonomie der Untertanen verbunden.

Der narrative Forschungsansatz (Ereignisschilderung, S. 11) des Autors, 
der aus methodischer Sicht zunächst wie eine Rolle rückwärts anmutet, 
erweist sich angesichts der Quellennähe der Darstellung und der kommu-
nikationsgeschichtlich kleinteiligen Vorgehensweise durchaus als tragbar. 
Die Intrigen um und die Widerstände gegen den herzoglichen Bevollmäch-
tigten Esaias Huldenreich aus Urach, die Suppliken der Gegner und andere 
„Skandale“ (S. 114 ff.) auf dem Weg der Implementierung des Weberwerks 
sprechen wie viele andere Einzelpunkte für eine detailgetreue Nachzeich-
nung der Zeitläufe. 

Der dominierende narrativer Ansatz des Autors wird aber beispielsweise 
in Kapitel 9 (Zur Einführung: das Weberwerk im Überblick) durchbrochen, 
wenn dem Leser eine wohltuend analytische Orientierung zum Verständnis 
des Weberwerks an die Hand gegeben wird. Man erfährt in Kürze (fünf 
Punkte) Wichtiges über die Gesamtheit des Verwaltungsvorgans mit gra-
vierenden ökonomischen und rechtlichen Folgen. 1) Es handelte sich beim 
Weberwerk um eine Einrichtung aus insgesamt fünf regionalen Zünften, 
die sich zu einer zentral privilegierten Zunftorganisation vereinen sollten, 
um sich landesweit neu aufzustellen. Neu waren dabei ständige Qualitäts-
kontrollen durch die „Weber-Schau“. Sie garantierten den rechtlichen und 
sozialen Rahmen, um qualifizierte Weber auch aus dem Ausland (zum 
Beispiel aus der Schweiz) anzuwerben. 2) Ein obrigkeitlich vorfinanzierter 
Rohstoffeinkauf seitens des Herzogtums sollte es fortan auch ärmeren 
Webern ermöglichen, ihr Gewerbe wahrzunehmen und die Produktivität 
zu erhöhen. 3) Mit Hilfe eines einheitlichen Verlagssystems sollte der Lein-
wandhandel in Württemberg mit ausländischen Kaufleuten im interterri-
torialen Rahmen positioniert werden. 4) Ein Ausfuhrverbot für Rohstoffe 
begleitete die herzoglichen Maßnahmen im Weberwerk. Handelsverbote 
betrafen Flachs und Hanf sowie die im „Ländle“ gesponnenen Garne. 5) 
Das finanzielle Interesse des Herzogs am Weberwerk richtete sich prinzi-
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piell gegen die Steuerrechte der Landstände. Diese direkte Steuereinnahme 
für die Kassen des Herzogs bestand vor allem aus dem sogenannten „Wirk-
heller“. Diese Abgabe wurde pro Elle produzierter Leinwand erhoben. An 
dieser Stelle wäre ein Exkurs über Monopolbildungen und frühmoderne 
Steuermodelle in der von Gerhard Oestreich entwickelten Rasterung vom 
Domänen- und Steuerstaat angebracht gewesen.

Trotz der erfreulichen Tatsache, dass mit der Arbeit aus der Feder 
von Friedemann Scheck das Verständnis für die Rahmenbedingungen 
frühneuzeitlicher Politik geschärft wurden und die entsprechende Verord-
nungs- und Policey-Tätigkeit (süd-)deutscher Territorialfürsten nicht als 
landesherrliche Verfügung im Sinne eines Top-Down-Prozesses zu erklären 
sind, bleiben vor allem auf der Vergleichsebene Desiderate. Die Landesge-
schichte lebt von der Vergleichsanalyse, sodass der Blick von Württemberg 
nach Bayern angebracht erscheint. In die oberdeutsche Textilregion waren 
neben Württemberg auch das westliche Bayern eingebunden. Das kur-
fürstliche Kommerzienkollegium (es wurde 1610 gegründet und war für 
das Marktgeschehen zuständig) erließ jedenfalls im Juli des Jahres 1690 
eine ähnliche Instruktion, mit der man zum wiederholten Male mit den 
Überreitern der Rentämter ausländische Textilimporte verhindern wollte. 
„Dabey auch besagte uberreitter die visitation sowol zu wasser/ als zu land/ 
ihren pflichten gemäß/ vorzunemmen: vnnd hierinnen ihnen die obrig-
keiten möglichist zu assistiren schuldig seyn sollen. […] Allein sollen sie 
Oesterreichische handelsleuth ingleichen schuldig seyn/ solch ihre auff die 
märckt hereinführende pallen tücher/ an denen gränitzen: vnd dann beyr 
abfuehr widerumben/ gebührend obsignieren: vnd blombiern zulassen/ 
oder in befund eines widerigens/ es bey denen obrigkeiten vnverlängt anzu-
zaigen wissen. Allermassen weder gedachten sechs märckten/ noch eintzig 
anderen incorporirten/ weniger anderen außländern/ aintzige abstossung/ 
niderlag/ oder einsetzung/ im geringsten zuverstatten/ sonder ihre tücher 
von denen märckten gleich â drittura wider nacher hauß zuführen seynd.“1 
Das kurfürstliche, wahrscheinlich wenig aussichtsreiche Bemühen um 
Marktabgrenzung zeigte nur für das ausgehende 17. Jahrhundert, dass sich 
der süddeutsche Textilmarkt seit längerem grenz- und zollüberschreitend 
organisieren ließ. Die Frage, wer und wann in den ungezählten über Heim-, 

1  Es handelt sich um eine Instruktion des Kurfürsten Maximilian II. Emanuel, die in 
der Hofkanzlei zu München am 20. Juli 1690 expediert wurde.
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Dorf- und Herrschaftsstruktur, Verlags- oder Zunftorganisation vernetzt 
betriebenen Weber- und Spinnstuben auf dem Land produzierte und 
absetzte, war entscheidend für überörtliche oder gar überregionale Markt-
strategien. Die protoindustriell betriebene Tuch- und Garnfabrikation, die 
Woll-, Leinen- und Barchentweberei und die zahlreichen gewerblichen 
Sonderformen von der Strumpfwirkerei bis zur Seidenweberei waren wie 
kaum ein anderes Medium bereits zwischen dem 13. und 19. Jahrhundert 
geeignet, territoriale und politische Grenzen zu sprengen, Handels- und 
Kommunikationswege zu intensivieren, Nahes mit Fernem zu verbinden. 
Das württembergische Weberwerk hatte an dieser grenzüberschreitenden 
Entwicklung seinen Anteil, sodass rein inländische Erklärungsmodelle nur 
eine Seite der Medaille widerspiegeln. 

In der renommierten Schriftenreihe zur Südwestdeutschen Landeskun-
de ist mit Friedemann Scheck ein wichtiges Werk zur württembergischen 
Politik-, Wirtschafts- und Sozialgeschichte entstanden. Der Band wird 
durch sorgfältig geführte Personen- und Ortsregister gut erschlossen. Das 
Quellenverzeichnis beeindruckt mit der Fülle ungedruckter wie gedruckter 
Nachweise für das relativ kurze Zeitfenster des Handlungsgeschehens. Im 
Literaturverzeichnis vermisst man aber trotz vieler Titel wegweisende Dar-
stellungen zur Zunft- und Textilgeschichte in Süd- und Südwestdeutschland 
(Richard Loibl, Rolf Kießling, Arnd Kluge, Anke Sczesny usw.).


	BPMH 16(2021) 1
	BPMH 16(2021)_14.09.2021-2Teil1
	BPMH 16(2021)_14.09.2021-2Teil2
	BPMH 16(2021)_14.09.2021-2Teil3
	BPMH 16(2021)_14.09.2021-2Teil4
	BPMH 16(2021)_14.09.2021-2Teil5
	BPMH 16(2021)_14.09.2021-2Teil6

	BPMH 16(2021)_14.09.2021-2Teil279
	BPMH 16(2021)_14.09.2021-2Teil280
	BPMH 16(2021)_14.09.2021-2Teil281
	BPMH 16(2021)_14.09.2021-2Teil282



